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Wiitkcvau .
Stuttgart , 7 . Nov . Die besten Schützen .

Im Namen des Königs sind an die besten Schützen
des 13 . (Kgl . Württ .) Armeekorps im Jahre 1910
folgende Ehrenpreise verliehen worden : ein Jnfan -
terie -Offizier - Degen dem Hauptmann Limpert im

< Infanterie - Regiment Nr . 126 , je eine silberne Ta -
schenuhrden Vizefeldwebeln Krebs im Füsilierregiment
Nr . 122 und Wiechman im Grenadierregiment
Nr . 119 . — Im Wettbewerb bei dem vom Württ .
Landesverband für Leichtathletik veranstalteten Ar¬
meegepäckmarsch um den Wanderpreis des württem -

bergischen Kriegsministeriums wurde Paul Siegle
vom Athletenbund Stuttgart , der den 36,2 Kilo¬
meter langen Weg in 4 Stunden 48 Minuten
zurückgelegt hatte , Sieger . Siegle gewann endgültig
den Wanderpreis des Kriegsministeriums und den
Ehrenpreis des Königs .

Stuttgart , 7 . Nov . Der Landesausschuß
der Nat .-lib . (Deutschen ) Partei Württembergs tritt
am Samstag , 12 Nov . hier zu einer Sitzung zu¬
sammen , auf deren Tagesordnung die ^ folgenden
beiden Punkte stehen : 1) Bericht über die Verhand¬
lungen mit der Volkspartei . 2) Freiheit der
politischen Betätigung der Beamten .

— Ueber die finanzielle Wirkung des Staats¬
bahnwagenverbandes im Jahre 1909 teilt der „ St .-

Anz .
" in Uebereinstimmung mit früher gemachten

Angaben mit , daß für Württemberg eine Ersparnis
von rund 400000 Mk . , herrührend vornehmlich
aus der Ersparung von Wagenleerläufen , angenom -

f men werden kann . Eine jährliche Ersparnis in
/ dieser Höhe ist seinerzeit auch in der den Ständen

vorgelegten Denkschrift über die Bildung des Staats¬
bahnwagenverbandes und bei der Aufstellung des

Eisenbahnetats für 1909 in .Aussicht genommen
worden .

Stuttgart , 7 . Nov . Das Hotel zum Kron¬
prinzen , Seestraße 22 , ging um 138 500 Mk . in
den Besitz von Wilhelm Lederer yon Geradstetten
über .

Stuttgart , 7 . Nov . Zum neuen Kunstaus¬
stellungsgebäude auf dem alten Theaterplatz ist
heute schon der erste Spatenstich geschehen.

Eßlingen , 9 . Nov . Infolge des starken Re¬
gens in der letzten Nacht steigt der Neckar seit heute
früh fortgesetzt . Da weiteres Steigen zu erwarten
ist, so ist ein Austreten an niedergelegenen Stellen
nicht ausgeschlossen .

Tübingen , 9 . Nov . Der Neckar ist in der
letzten Nacht an einzelnen Stellen über seine Ufer
getreten . Die Ammer überschwemmt große Flächen ,
auch die Steinlach kommt in brausendem Laus .

Marbach a . N , 7 . Rov . In der Sandgru¬
be von Karl Samet in Steinheim a . d . Murr
wurde abermals ein wichtiger archäologischer Fund
gemacht. Dem Postillion zufolge , wurde von zwei
Vertretern des Stuttgarter Naturalienkabinetts der
Unterkiefer eines vorsintflutlichen Elefanten frei¬
gelegt . Der Fund gehört zu den seltensten dieser
Art und wird dem Naturalienkabinett einverleibt
werden .

Gmünd , 8 . Nov . Der Konkurs der ver¬
einigten Lederwerke L . Nebinger , Graubner und
Scholl erregt großes Aufsehen . In Fachkreisen
werden die Passiva auf 6 Millionen angegeben .
Besonders traurig ist, daß Stuttgarter Verwandte
des einen Teilhabers durch Gefälligkeitsdarlehen
(über eine halbe Million !) in die Sache hineinge¬
zogen find . Man befürchtet , daß der Konkurs noch
weitere Kreise ziehen wird .

Geislingen a . St . , 5 . Nov . Ein eigenarti¬
ger Streich wurde der hiesigen Gaswerkverwaltung
gespielt . Seit Legung der Gasleitung nach Alten¬
stadt wurden dort über schlechten Gasd ruck immer
stärkere Klagen laut . Nach mehrfachen nur erdenk¬
baren Aenderungen kam man nun beim Aufgraben
einer Leitung darauf , daß oben bei der Einführung
in die Markung Altenstabt in einer Hauptröhre
der Kittel eines inzwischen nach Amerika abgereis¬
ten Monteurs steckte . Nach Entfernung dieses Ne¬
bels funktioniert jetzt die Gaszuleitung gut .

Ulm , 5 . Nov . Heute vormittag fand hier die
feierliche Einweihung der evangelischen Garnisons¬
kirche statt . Gegen 10 Uhr trafen der König und
die Herzöge Robert und Ulrich , sowie der Kriegs¬
minister und der Minister des Kirchen - und Schul¬
wesens nebst Gefolge ein und begaben sich vom
Bahnhof sofort

'
zur Garnisonskirche . Vor dem

Hauptportal des Gotteshauses hatte die Generali¬
tät , die Geistlichkeit , Behörden usw . Aufstellung
genommen . Garnisonsp

'farrer Hartmann begrüßte
den König . Darauf hielt Professor Dr . Fischer ,
der Erbauer der Kirche , an den König eine An¬
sprache und führte aus : „ Eure Majestät , lebendig
und stark ist nur , was sich entwickelt, so das Herr -
so die Kirche , und so auch die Kunst . In schwä¬
bischen Landen genießt die Kirnst unter königlichem
Schutz mehr als anderswo eine Freiheit der Ent¬
wicklung, für welche wir Künstler aus tiefstem
Herzen dankbar sind . Aber was in der Eniwick -

lung ist, sann nicht vollendet sein . Wenn unsere
Kräfte an diesem Werk in manchem versagt haben ,
bitte ich Eure Majestät , bei Ihrem Einzug das
allergnädigst in Acht nehmen zu wollen .

" Nach
den Worten des Professors Fischer betrat der
König mit den Herzögen die Kirche , unter Vor¬
austritt der gesamten evangelischen Geistlichkeit ,
und nahm vor dem Altar Platz . Dann begann
der Gottesdienst mit einem Gesangchor . Feldprobst
Blum hielt die Weihrede , in 'der er dem König
für sein Erscheinen dankte , allen Förderern des
Werkes , dem König , den Behörden , dem Bau¬
meister und den Arbeitern seinen Dank ausdrückte
und die Kirche in den Schutz des Höchsten empfahl .
Die Festpredigt hielt Garnisonspfarrer Hartmann .
Nach einem Gemeindegesang fand die Taufe des
Kindes eines Unteroffiziers statt . Der König , der
Patenstelle übernommen hatte , hielt das Kind , das
den Namen Wilhelm erhielt , über den Taufstein ,
Mit einem Schlußgebet , Gesang und dem Segen
des Feldprobst fand die Feier ihren Abschluß .
Unter Führung von Professor Fischer besichtigte
der König nunmehr die Kirche und ließ sich vom
Professor Hölzel und Professor Speyer die von
ihnen gemalten Bilder erläutern . In der Vor¬
halle verteilte Seine Majestät verschiedene Ordens¬
auszeichnungen , so an den Baumeister Professor
Dr . Fischer , an Architekt Brill , den Bauleiter und
Garnisonspfarrer Hartmann , welch letzterem außer¬
dem vom Kaiser der Rote Adlerorden IV . Klaffe
verliehen wurde . Gegen ^ - 12 Uhr verließ der König
die Kirche wieder und kehrte um 12 Uhr 5 Min .
nach Stuttgart zurün . Anläßlich der Einweihungs¬
feier fand im Kasino des Infanterieregiments
Nr . 127 ein Frühstück statt - zu 'dem verschiedene
Einladungen ergangen sind .

Station Teinach , 5 . Nov . Aus Anlaß der
Fertigstellung des Rohbaus der Zentrale des Ge¬
meindeverbandes Elektrizitätswerk für den Bezirk
Calw wurden heute abend die Bauhandwerker mit
den Unternehmern der Maurer und Steinhauer¬
arbeit Gebr . Kiefer in Calmbach sowie der
Zimmerarbeit Zimmermeister Schechinger in Tei ^ach

in der Restauration Mörsch bewirtet . Eine statt¬
liche Anzahl vereinigt mit der Bauleitung und
einzelnen Vertretern des Verbandes war anwesend .
Stadtschultheiß Müller brachte für den guten Fort¬
gang der Bauarbeiten und das Zusammenwirken
der Bauleitung , Unternehmer und Arbeiter den
Dank des Verbandes aus iu der Hoffnung , daß
es noch möglich sein werde , den ganzen Bau so
zeitig zu vollenden , daß recht bald mit Aufstellung
der Maschinen begonnen werden kann .

Calw , 5 . Nov . Hier wurden etwa 10000
Mark Quartiergelder von der Einquartierung im
Herbst ausbezahlt .

Freu den st adt , 8 . Nov . Am letzten Sams¬
tag hielt der hiesige Verschönerungsverein seine Ge¬
neralversammlung ab . Der Vorstand des Vereins ,
Stadtschultheiß Hartranft , bezeichnet in seinem
Bericht das Jahr 1910 als ein Glanzjahr in der
Geschichte des Verschönerungsvereins Freudenstadt .
Die Neuschöpfungen des Jahres 1910 kosteteten
den Verein im ganzen 9500 Mk . Der Verein
geht mit seinem Vorstand , Stadtschultheiß Hartranft ,
mutig an weitere Aufgaben . Letzterer sagte u . a .
in der genannten Generalversammlung : „ Mutig
voran und wenn wir auch einmal wieder den Buckel
voll Schulden haben ! Der kühne Genius der alten
Herzogstadt scheut keine Passiva , kennt keine Schran¬
ken , bloß — Banken ! " — Neuerdings wird hier
auch die Errichtung eines Schwimmbades mit
einem Aufwand von 100000 Mark angestrebt ; es
ist an der baldigen Verwirklichung dieses Projektes
nicht zu zweifeln .

Dürrmenz - Mühlacker , 9 . Nov . Die Enz
führt heute morgen Hochwasser ; die Uferstraßen
beider Ortsteile stehen teilweise unter Wasser , so
daß der Verkehr für Fußgänger über den Berg
bewerkstelligt werden muß .

Pforzheim , 7 Nov . Die neue Roßbrücke
ist am Samstag abend auch für den Fuhrwerks¬
verkehr geöffnet worden . Einschließlich des Ab¬
reißens der alten Brücke hat der Bau über fünf
Monate in Anspruch genommen .

— Gründlich verdorben haben es die Ettlinger
mit ihrem früheren Bürgermeister Häfner . In einer
Erklärung im Ettlinger „ Landsmann "

, in der er
Stellung nimmt zu einem Anträge , sein Bild aus
einem Schulhanse zu entfernen und einen von ihm
gedichteten Vers in der Festhalle unleserlich zu
machen , schreibt Herr Häfner u . a . : Gegen die
Beseitigung dieser beiden Erinnerungszeichen an
meine Tätigkeit in der Ettlinger Gemeindeverwal¬
tung habe ich gar nichts einzuwenden . Wenn
mein Nachfolger im Bürgermeisteramte und der
Gemeinderat der Anregung des „ Couriers " Folge
geben wollen , meinerseits haben sie keinen Wider¬
spruch zu gewärtigen , denn nach dem , was ich selbst
seit meinem Wegzug von Ettlingen an Gehässig¬
keiten,' Beschimpfungen und Beleidigungen seitens
gewisser Ettlmger Kreise über mich ergehen lassen
mußte , verzichte ich gern darauf , auch nur in Wort
und Bild in Ettlingen weiter zu existieren ; ich
möchte nicht einmal dort begraben sein , und ich
werde , sobald es die Umstünde erlauben , die Ge¬
beine meiner dort ruhenden sel . Mutter exhumieren
und an einen andern Ort überführen lassen , wo
sie nicht durch unerhörte und unaufhörliche Schmäh¬
ungen ihres Sohnes in ihrer Grabesruhe gestört
wird .

"

Karlsruhe , 4 . Nov . Auf die Eingabe der
badischen Städte um Maßregeln gegen die
Fleischnot hat die badische Regierung das Zugeständ¬
nis gemacht , daß wöchentlich zwei mal Viehtrans¬
porte , zunächst nur aus Frankreich , nach den Schlacht -
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Höfen von Karlsruhe und Mannheim eingefühct
werden dürfen .

Baden - Baden , 8 . Nov . Der Kaiser wird
am Freitag zum Besuch der Großherzogin -Witwe
Luise hier eintreffen .

Waldsee , 5 . Nov . Ein hiesiger lediger Schrift¬
setzer ließ sich am letzten Montag abend herbei, in
der amerikanischen Menagerie mit dem Tierbän¬
diger das große Löwenvorführungskäfig zu betreten,
und dort am Tische sitzend , eine Flasche Wachen -
heimer kostend und Karten spielend , längere Zeit
zu verweilen , während dessen in der einen Ecke
zwei riesige Löwen und hinter ihm eine Löwin sich
befanden .

Saarbrücken ., 1 . Nov Das Schwurgericht
verurteilte heute den Kreissparkassenbeamten Frie¬
drich Wilke von St . Wendel wegen Unterschlagung
von 180 000 Mark zu vier Jahren Zuchthaus .

Vom Bodensee , 7 . Nov . In Romanshorn
hatten die Schulvorsteherschaft und sämtliche Lehrer
der Stadt an die Ladenbesitzer ein öffentliches Ge¬
such gerichtet, den Kindern keine Schleckwaren mehr
zu schenken . Die Gesuchsteller empfahlen , dem
Beispiel anderer Orte zu folgen d . h . den Kindern
keine Geschenke mehr zu machen, dafür aber jährlich
einen Beitrag zu leisten an die Schulklassen , der
für Jugendschriften oder zu einem Reisefonds ver¬
wendet werden könnte.

München , 8 . Nov . In einem vornehmen
Spielerklub wurde ein junger Herr, der Sohn eines
hohen Würdenträgers, beim Falschspiel erwischt.
Es entstand ein großer Skandal. Der junge Mann
wnrde , um ihn dem Staatsanwalt zu entziehen,
sofort von einem Bekannten im Automobil über die
Grenze geschafft.

München , 6 . Nov . Der Juwelen -Diebstahl
im Brenner- Expreß hat , wie jetzt bekannt wird ,
die Gattin des Geheimrats Thode aus Heidelberg ,
aeb. Daniela von Bülow , Cosima Wagners Toch¬
ter aus erster Ehe , betroffen, die auf der Reise
nach dem Gardasee begriffen war . Es sind ihr
im Eisenbahnabteil 2 . Klasse für 30000 Mk . Ju¬
welen aus ihrer Handtasche geschnitten worden .

— Um eines Fehltrittes seiner Tochter willen
erschlug ein Arbeiter in Markneu kirchen in
Sachsen dieselbe und deren neugeborenes Kind
und ertränkte sich dann selbst.

Halle a . S . , 7 . Nov . Zur Linderung der
Fleischnot bezieht die Stadtverwaltung von Gotha
größere Posten frischen Ochsenfleisches aus Däne¬
mark , das zu 63 und 70 Pf . das Pfund im städt¬
ischen Schlachthaus feilgeboten werden soll .

Halle a . S . , 6 . Nov . Wie man aus angeb¬
lich absolut zuverlässiger Quelle erfährt, kehrten
vorletzte Woche zwei ehemalige deutsche Soldaten ,
der eine aus Blankenburg bei Tennstedt in Thü¬
ringen , der andere aus Allmenhausen in Schwarz-
burg-Sondershausen, die im Krieg 1870 ! 71 in fran¬
zösische Gefangenschaft geraten und in den Verlust¬
listen als vermißt bezeichnet waren, in die Heimat
zurück. Beide waren bei Ausbruch des Krieges
verheiratet . Ihre Frauen leben noch . Eine Frau
ist schon lange wieder verheiratet . Beide Gefangene
waren von den Franzosen nach außereuropäischen
Kolonien geschafft worden und dort zwangsweise
als Bergleute beschäftigt, bis ihnen nach vierzig
Jahren die Flucht gelang und ein Kauffahrteischiff
sie nach Hamburg brachte . Man will auch erfah¬
ren haben, daß Schritte eingeleitet worden seien,
um die Reichsregierung zu veranlassen , dafür zu
sorgen, daß die beiden Krieger eine angemessene
Entschädigung bekommen.

Berlin , 7 . Nov . Das Haupt der Bande
von Pelzwarendieben, die seit Februar für nahezu
200 000 Mark Pelze und auch Seidenwaren er¬
beutet hat , ist von der Kriminalpolizei festgenommen
worden . Es ist der 24 Jahre alte frühere Ge¬
schäftsreisende und Agent Karl Göbel, einer der
gewandtesten und gefährlichsten Einbrecher Berlins ,
der auch in Buchmacherkreisen sehr bekannt ist.
Nach jedem „ großen Schlag" machte Göbel Ver¬
gnügungsreisen , auf denen er zugleich Absatz für die
Beute suchte . Als Holtz und Schröter Ende Sep¬
tember festgenommen wurden , gelang es Göbel,
im letzten Moment nach Brüssel zu entfliehen . Von
dort machte er mehrere Abstecher nach Köln , wo
dann sein Haupthehler , der Kirschnermerster Paul
Krowina, festgenommen wurde . Vor einigen Tagen
kehrte Göbel nach Berlin zurück, wahrscheinlich um
einen neuen Raubzug auszuführen . Gestern er¬
mittelte ihn die Kriminalpolizei .

— Bei der Hofjagd , die am Samstag der
Kaiser und Zar und 24 Gäste abhielten , wurden
432 Hirsche, die vorher zusammengetrieben und
eingelappt worden waren , geschossen . Der Zar
erlegte 33, der Kaiser 24 Stück . Am Abend des¬
selben Tages reiste der Zar ab und traf am Sonn¬

tag vormittag in EgelZbach bei Darmstadt ein . —
Die Hofjagd geschah auf dem neueingerichteten Jagd¬
revier Borgsdorf, das mit dieser Jagd eingeweiht
wurde . Man hatte , nachdem der Grunewald für
das Publikum sreigegeben ist , die Ueberreste des
einst so prächtigen Wildbestandes des Grunewalds
hinübergerettet , und hier ist das Wild, dank der
pfleglichen Behandlung, so gut gediehen, daß es
sich um etwa 5000 Stück vermehrt hat.

— Die deutsche Reichsregierung über den Zaren¬
besuch in Potsdam . Die Nordd . Ällg . Ztg . schreibt
an der Spitze ihrer Sonntags -Nummer: „Die
Zusammenkunft der beiden Kaiser hat einen sehr
herzlichen und freundschaftlichen Charakter in allen
Einzelheiten getragen . Sie hat Gelegenheit ge¬
boten zu wiederholten Besprechungen zwischen den
Souveränen und ihren Ministern und zu einem
beiden Teile befriedigenden Gedankenaustausch über
politische Dinge. Zwischen zwei so großen Reichen
wie Deutschland und Rußland mit so weit ver¬
zweigten Interessen kann es naturgemäß zu Zeiten
in einzelnen Punkten Meinungs-Verschiedenheiten
geben . Solche abweichende Auffassungen haben
aber keine beherrschende Bedeutung in den deutsch¬
russischen Beziehungen ; das Wesentliche in den:
Verhältnis der beiden großen Nachbarreiche ist
vielmehr darin zu erblicken , daß Schwierigkeiten
und Mißverständnisse , die etwa auftauchen, durch
unmittelbare persönliche Fühlung und durch Aus¬
sprache zwischen den beiden Herrschaften und ihren
Ministern sich ausgleichen lassen. Unter diesem
Gesichtspunkte wird auch die diesmalige Begegnung
der beiden Kaiser zu würdigen sein, ohne daß sie
in das politische System Europas Neuerungen ein¬
führte, die von keiner Seite beabsichtigt waren .
Wohl aber dürfte sich die Nachwirkung der jüng¬
sten Monarchen -Begegnung im Sinne einer Förder¬
ung der allgemeinen Friedens-Politikgeltendmachen.

"
Die Meinungsverschiedenheit , von der hier die
Rede war, war augenscheinlich die über den öster¬
reichisch -serbischen Orientstreit . Dieser Punkt ist
also nun erledigt . In Petersburg hat man wohl
eingesehen, Deutschland konnte nur handeln , wie
geschehen .

Berlin , 6 . Nov . Caruso hat sich, wie die
„ Morgenpost " erfährt , durch die Vermittlung einer
Berliner Agentur für drei Abende an das Londo¬
ner Empiretheater , also ein Variete , verpflichtet.
Der Künstler singt einige Lieder und erhält pro
Abend 20000 Mark Gage . Das Gastspiel soll im
kommenden Frühjahr stattfinden.

Berlin , 8 . Nov . Das Kronprinzenpaar trat
am 2 . Nov . seine Reise nach Ostasien an . Halb¬
amtlich wird das ausführliche Programm der Reise
mitgeteilt . Hienach hat sich der Kronprinz und die
Kronprinzessin am 3 . d . M. in Genua an Bord des
Dampfers Prinz Ludwig begeben . Port Said wird
am 8 . passiert, Colombo am 20 erreicht. In Ceylon
gedenken die Reisenden unter dem Inkognito Gras
und Gräfin von Ravensberg drei Wochen zu ver¬
bringen . Von dort tritt die Kronprinzessin die
Heimreise an , während der Kronprinz an Bord
S . M. Kreuzers „ Gneisenau " am 11 . Dez . die
Fahrt nach Bombay fortsetzen wird . In Indien
wird der Kronprinz während eines Aufenthalts von
zwei Monaten alle sehenswerten Stätten kennen
lernen . Von Kalkutta wird Mitte Februar die
Fahrt nach Singapore fortgesetzt. Von dort be¬
gibt sich der Kronprinz nach drei Tagen weiter
nach Bangkok . Für den Besuch in Siam sind 5
bis 6 Tage vorgesehen . Von Bangkok geht die
Reise in den ersten Tagen des März weiter nach
Niederländisch -Jndien . Batavia wird voraussichl -
lich am 7 . März erreicht. Die Abfahrt nach Hong¬
kong soll Mitte März erfolgen . Für Hongkong
sind unter Einschluß eines Ausflugs nach Kanton
5 Tage angesetzt. Es folgt ein dreitägiger Aufent¬
halt in Schanghai und ein fünftägiger Besuch von
Kiautschou. In Peking wird der Kronprinz gegen
den 10 . April eintreffen und zehn Tage verweilen .
Für den Aufenthalt in Japan sind , etwa vom 25.
April an, 14 Tage in Aussicht genommen . Die
Rückreise erfolgt über Sibirien um die Mitte des
Mai .

— Der Reichspostdampfer „Prinz Ludwig " des
Norddeutschen Lloyd mit dem Kronprinzenpaar an
Bord hat Sonntag abend 7 Uhr auf seiner Ost¬
asienfahrt bei schönem Wetter Kreta passiert. Das
Kronprinzenpaar nimmt reges Interesse an dem !
Leben und Treiben an Bord und beteiligt sich auch sviel an dem Unterhaltungsspiel . Es läßt sich Passa¬
giere vorstellen, die es durch persönliche Liebens¬
würdigkeit einnimmt . Der Dampfer wird vermutlich
am Dienstag, 7 Uhr morgens in Port Said ankommen.

Port Said , 8 . Nov . Der deutsche Kronprinz
und die Kronprinzessin sind an Bord des Dampfers

„ Prinz Ludwig " heute vormittag 7 . 50 hier einge-
troffen . Die Reise war zumeist von schönem Wet¬
ter begünstigt . Der Kommandant des deutschen
Kreuzers „ Hertha " und der deutsche , sowie der
englische Konsul meldeten sich nach Ankunft des
Dampfers bei den hohen Herrschaften , die später
die Hertha besuchten und dann die Stadt besich¬
tigten . Die Abreise von Port Said erfolgt heute
nachmittag 1 Uhr.

tliMlbalirnaes .
ver pnnr-8emahl.

Roman von Henriette v . Meerheimb .
(Forts .) (Nachdruck verboten.)

„ Aber ich erreiche es doch ! "
Er sagte das so laut herausfordernd vor sich

hin , daß einige Vorübergehende sich mit spöttischen
Blicken nach ihm umwandten .

Neuntes Kapital.
„ Wirklich wundervoll ist es bei Ihnen geworden ,

gnädige Gräfin ! "
Herr v . Jagow ging von einem Zimmer ins

andere und blieb schließlich wieder in der erwei¬
terten, ausgebauten Vorhalle stehen , welche die
Salons der Hausherrin von denen des Gatten
schied .

Ueber den bunten 'Mosaikfußboden der Halle
waren weiße Bärenfelle gebreitet, an den rotge¬
strichenen Wänden hingen alte nachgedunkelte Ahnen¬
bilder . Von der Kassettendecke schwebte ein Lüster¬
weibchen herab . Eingelegte, kunstvoll geschnitzte
Schränke und Truhen standen rechts und links vom
Kamin .

Der Ausstattung und Dekoration der Halle
entsprachen die übrigen Räume. Völlige Stilein¬
heit zeigten auch sie nicht — und doch empfand
der Beschauer unbewußt wohltuend, wie fein die
Formen und Farben überall harmonisch abge¬
stimmt und getönt waren . Das letzte Gepräge
gaben die vielen Kunstwerke , die in allen Räumen
herum standen oder hingen — keine großen Stücke,
sondern meist Studien, Skizzen, schöne Bronzen,
Rokokouhren, altsächsisches und Delfter Porzellan ,
ein paar Sevreswasen .

„ Sie Müssen sich mit Ihren Komplimenten an
meinen Mann wenden, Herr v . Jagow, " wies
Anne- Marie ab . „Diese Zimmer sind ganz allein
nach seinen Angaben eingerichtet worden . Er hat
keine Mühe gescheut, um alles mögliche dazu zu¬
sammenzusuchen . In Bauernhäusern , auf Auktionen ,
bei Altertumshändlern und Trödlern ist er herum¬
gekrochen I Ich mache mir offen gestanden , nicht
viel aus solchen Sachen .

"
„ Meiner Frau liegt mehr daran, daß wir bei

einer landwirtschaftlichen
'
Ausstellung eine Prämie

für den stärksten Ochsen und den fettesten Hammel
bekommen, " warf Georg hin.

Er trat hinter Anne-Maries Stuhl uud ord¬
nete eine Kleinigkeit an ihrer Haarsrisur. Der
Brillantpseil , der ihren blonden Haarknoten durch¬
stach, kam jetzt mehr zur Geltung .

Sie wandte ihr Gesicht mit ruhiger Freund¬
lichkeit nach ihm um : „ Natürlich liegt mir mehr
daran ! Es ist mein Solz, daß die Lehminer Butter
immer um einen Groschen teurer bezahlt wird wie
andere. Unsere Hammelrücken, Mastkälber und
Fettgänse gehen alle nach Berlin und werden dort
vorzüglich bezahlt. Wäre das nicht der Fall , so
könntest du nicht so viel Geld für deine alten
Schränke, Delfter Töpfe und Kopien aus dem
Louvre ausgeben .

"
„Das ist übrigens gar keine schlechte Kapital¬

anlage "
, meinte Jagow begütigend. Er sah die

ärgerliche Röte die in Georgs Gesicht bei Anne-
Maries Worten aufstieg . „ Alte jSachen steigen
beständig im Preise . Was jetzt schon wertvoll ist,
wird in zwanzig Jahren dreimal so hoch bezahlt
werden. Der kleine Erbprinz hat den Vorteil . —
Wo steckt denn das Herrchen ? Darf ich ihn nicht
bewundern ? "

„ Jobst wird nach dem . Essen von der Wärterin
hereingebracht werden . Er trinkt jetzt seine Milch .
Bitte , störe ihn dabei lieber nicht " , sagte Anne -
Marie. „ Unsere anderen Gäste können jeden Augen¬
blick eintreffen, da mußt du anwesend sein, um
sie zu empfangen.

"
„Zu Befehl ! Wünschest du, daß ich im Eingang

in der Halle stehe ? "
Die ironische Bitterkeit von Georgs Antwort

fiel sogar Anne- Marie auf . „ Wie komisch du
manchmal bist ! " sagte sie ehrlich erstaunt .

Jagow hustete verlegen. Fast bereute er es,
früher als die übrigen geladenen Gäste , gekommen
zu sein , um die kürzlich fertig gewordene Neuein¬
richtung von Lehmin in Muße zu besehen . Er
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hatte erst kürzlich den Besitz seines verstorbenen
Vaters angetreten und wollte das alte Gutshaus
umbauen und verschönern . Daher sein Interesse
M den Umänderungen in Lehmin .

Aber das Verhältnis seines einstigen Jugend¬
gespielen und Korpsbruders Georg von Stechow
zu seiner Frau fiel ihm , so oft er Lehmin betrat ,
immer wieder auf die Nerven . Für die Dauer
kam ihm das völlig unhaltbar , die ganze Atmo¬
sphäre hier wie elektrisch geladen vor . Gewitter¬
stimmung überall , trotzdem Anne - Marie — und
das war das wunderbarste von allem — mit völliger
Verständnislosigkeit die Gemütsverfassung ihres
Mannes , seine Gereiztheit über seine merkwürdige
Stellung ihr gegenüber gar nicht begriff , vielleicht
ncht begreifen wollte . Jagow bemerkte , so oft er

Vn Lehmin war , diesen gequälten Ausdruck mühsam
/ verhaltener , zorniger Ungeduld bei Georg ; aber an
- Anne - Marie glitt das ab , ohne sie im geringsten

zu beunruhigen .
„ Dickfälligkeit — oder Seelengröße ? Wie

man's nehmen will ! " entschied Jagow innerlich .
Er selbst bewunderte Anne - Maries blonde , stattliche
Schönheit , aber er konnte es trotzdem begreifen ,
wie eine feine , reizbarer organisierte Natur , wie
die Georgs , unter dem Zusammenleben mit ihr
leiden mußte , wie ihm ihr gebietendes Wesen und
selbstbewußtes Auftreten oft geradezu unerträglich
iverden mußte .

Dabei erschien ihm sein eigenes Urteil gleich
wieder ungerecht , jedenfalls sehr hart , als er Anne -
Marie beobachtete , die ihrer Schwiegermutter , die
aus ihren im oberen Stock gelegenen Zimmern
Herunterkain, entgegenging , ihr die Hand küßte ,
einen bequemen Lehnstuhl heranrollte , ihr ein
Kissen in den Rücken schob — alles Aufmerksam¬
keiten , die mit der Selbstverständlichkeit der Gewohn¬
heit dargebracht und angenommen wurden .

Seit dem Tode ihres Mannes lebte Frau von
Stechow ganz bei ihren Kindern in Lehmin . Der
alte Stechow starb ein halbes Jahr nach der
Hochzeit -seines Sohnes , Anne - Marie schlug ihrer
Schwiegermutter die Uebersiedlung vor , und Frau
von Stechow fügte

'
sich nach einigem Sträuben .

Sie mußte zugeben , daß dies die beste Einrichtung
war, obgleich ihr der Abschied von Rettershof
bitter schwer wurde .

Die alte Dame fühlte sich nach einiger Zeit ,
umgeben von ihren gewohnten Sachen , gepflegt
von ihrer getreuen Lydia Winter , auch bald leidlich
zufrieden . Besonders seit der Geburt des kleinen
Jobst . Daß sie ihren Sohn , ihren kleinen Enkel
stündlich sehen konnte , ersetzte ihr viel . Außerdem
ivar Anne - Marie wirklich stets in liebevoller Weise
bemüht, ihr die neue Heimat angenehm zu machen .

Im Gutshause von Rettershof saß jetzt ein
Pächter mit vielen blondköpfigen Kindern , die in
den alten Gängen und Zimmern herumtobten .
Frau v . Stechow und Georg vermieden es daher
lieber, bei ihren Ausfahrten Rettershof zu berühren .

Anne - Marie fuhr manchmal allein hin , um nach
dem Rechten zu sehen . Die hohe Summe , die sie
durch die Mitverpachtung des geräumigen Hauses ,
des großen Gartens und der guten Jagd erzielte ,
diente dazu , langsam die Schulden , die auf dem
Gut standen , abzutragen , so daß Rettershof für
den kleinen Stammhalter Jobst noch einmal ein
einträglicher Besitz werden würde . Anne - Marie
Halle also gewiß sehr recht mit ihrer praktischen
Entscheidung.

Und trotzdem konnte Herr von Jagow ein
Gefühl des Mitleids nicht unterdrücken , so oft er
stau von Stechow beobachtete . Sie war still
geworden seit dem Tode ihres Mannes , der die
lufgabe ihres eigenen Heims nach sich zog ; denn
selbst bei einem einzigen Sohn , einer geliebten
Schwiegertochter als Gast leben zu müssen , ist hart .

Unwillkürlich mußten sie auch heute , bei diesem
Nnweihungsfest des neu hergerichteten Hauses
wehmütige Gefühle beschleichen. Jeder der Ein¬
tretenden begrüßte zuerst Anne - Marie , an sie
achtete jeder seine anerkennenden Worte , um sich
bann erst später und flüchtiger an die alte Dame
ja wenden .

Die übrigen Gäste trafen jetzt nacheinander
an — alles Gutsbesitzer aus der Nachbarschaft ,
drederlows , Rochlitze, Bülows , Jtzenplitze , die,
'dknso wie die Stechows und Lehmins , seit Jahr¬
hunderten auf ihrer Scholle saßen . Das gab ihrem
Aesen und Benehmen etwas Festgewurzeltes ,
sicheres. Die Männer gingen alle breitspurig ,
llt festen Tritten , als wenn sie auch im Salon
M tiefen Sand ihrer Heimat durchschreiten müßten .

»Ihre Stimmen klangen laut , kräftig , ans Befehlen
jswöhnt . Die Frauen waren meist stattliche , blonde
Erscheinungen, ebenfalls märkffchenAdelsgeschlechtern
^ stammend . Anne - Marie kannte alle von kleir

an , mit den meisten Damen duzte sie sich . Die
Begrüßung war daher sehr herzlich .

Viel Abwechslung gab es bei der Tischordnung in
diesem stets wieder zusammentreffenden Kreise nicht .
Georg führte , wie schon sehr häufig , Frau v . Jtzen -
plitz, an seiner anderen Seite saß Frau v . Rochlitz .
Die eine erzählte ihm gleich den neuesten Streich
ihrer drei wilden Jungen , die andere sfragte nach
dem Gesamtertrag der vorjährigen Ernte .

„ Solche Fragen kann Ihnen nnr Anne - Marie
beantworten , gnädige Frau "

, entgegnete Georg .
„ Mir können Sie Komplimente über die Tisch¬
dekoration machen , wenn die das Glück haben
sollte. Ihnen zu gefallen .

"

„ Entzückend I " bewunderte Frau v . Rochlitz sofort .
„ So originell in den Farben — diese rosa Azaleen
und roten Blutbuchenzweigel Da merkt man eben
den Künstler . Wenn unser Gärtner die Tafel
schmückt , sieht sie allemal wie ein Heringssalat
aus . "

„Na , wenn nur das , was darauf steht, gut
schmeckt ! " rief Herr von Jagow lachend herüber .
„ Blumen allein tun 's nicht . Das ist nichts für
meines Vaters ältesten Sohn Aber zum Glück
gibt 's hier in Lehmin nicht nnr Weinblätter auf
dem Tisch, sondern anch einen anständigen Tropfen
im Glase .

"
Alle lachten . Die Stimmung belebte sich.
Die Suppe pflegt ja meist mit hungrigem

Schweigen heruntergelöffelt zu werden . Aber bei
dem Fisch, als cher dazu gereichte Rheinwein golden
in den hohen , grünen Gläsern funkelte , gingen die
Stimmen bereits laut durcheinander . Das Hanpt -
thema blieb die Landwirtschaft , die Politik , ein
paar Jagdgeschichten , die der alte Landrat von
Brederlow so lang auszuspinnen pflegte , wie den
längsten Tag vor Johanni .

Georg allein war stumm . Seine Blicke musterten
die freundlichen , lachenden Gesichter , die rings um
die lange , glänzend erleuchtete , blumengeschmückte
Tafel saßen . „ Wenn mail die ganze Gesellschaft
unter eine hydraulische Presse drückte — nicht ein
Tropfen Geist käme heraus ! " dachte er gelangweilt .

(Fortsetzung folgt .)

Uermizcimz
— Der Polizeichef von Neuyork hat an allen

städt . Stallungen ein großes Plakat ankleben lassen ,
das die merkwürdige Ueberschrift trägt : „Bitte
eines Pferdes ! " Das Schriftstück lautet : „ Zu dir
mein Herr komme ich mit einer Bitte ! Ernähre
mich und stille meinen Durst ; wenn des Taqes
Mühe und Arbeit vorbei ist, schenke mir Obdach
in einem sauberen Stalle . Sprich zu mir , denn
deine Stimme ist wirksamer als Zügel und Peitsche ,
streichle mich und lehre mich so, gern und freiwillig
zu arbeiten . Schlage mich nicht bei Steigungen
und reiße mich nicht an den Zügeln , wenn die
Straße abwärts führt . Und wenn '

ich dich f,licht
gleich verstehe , greife nicht sofort nach der Peitsche ;
Prüfe lieber die Zügel , ob sie vielleicht nicht ganz
in Ordnung sind , und überzeuge dich , ob das Eisen
am Huse mich nicht schmerzt . Wenn ich das Fut¬
ter in der Krippe verschmähe , untersuche meine
Zähne . Schneide mir nicht den Schwanz ab , denn
er ist mein einziges Abwehrmittel gegen Fliegen ,
die mich quälen und peinigen . Und dann , mein
lieber Herr , wenn das Alter mich schwach und
unbrauchbar gemacht hat , o dann verdamme mich
nicht zum Hnngertode ; richte und töte mich selbst,
auf daß ich nicht unnütz leide . Verzeihe mir ,
wenn ich mit dieser demütigen Bitte zu dir komme
im Namen dessen, der auch in einein Stall geboren
wurde .

" Mit dieser Bitte , so wird berichtet , wurde
erreicht , was kein Erlaß bewirkt hätte : Kutscher
und Pferdewärter behandeln di ; Tiere mit größerer
Rücksicht als früher .

— Der größte Bahnhof der Welt wird nach
seiner Fertigstellung der neue Hauptbahnhof in
Leipzig sein . Gelegentlich der Vorarbeiten für die
Ausführung des Bahnsteighallennetzes sind über
den Bau einige Details bekannt geworden . Der
Bahnhof , der sich auf dem ^Terrain des jetzigen
Dresdener , Magdeburger , und Thüringer Bahnhofs
erheben wird , ist als Kopfstation geplant , in die
nicht weniger alls 26 Gleise der preußischen , säch¬
sischen und thüringischen Linien einmünden . Die
Fassade des Riesenbaues erhält eine Breite von
300 Metern , die Länge der Bahnsteige soll 320
Meter betragen . Der Personenbahnhof bedeckt einen
Platz von 96 000 Quadratmetern . Durch die Mitte
ist ein 20 Meter breiter Hauptsteig geplant , von
dem sich t8 Personensteige abzweigen . Der vom
Personenbahnhof getrennte Postbahnhof erhält 32
Gleise . Da jedes Gleis 56 Ladelängen hat , könnet?
insgesamt 132 Bahnpostwagen für den Brief - und
Paketverkehr zu gleicher Zeit abgefertigt werden .

Mit Einschluß der Kosten für die Abstell - , Rangier -
und Werkstättenbahnhöfe erfordert das Riesenwerk
einen Aufwand von rund 130 Millionen Mark ;
davon trägt die Stadt Leipzig 10 Millionen und
die kaiserlich deutsche Reichspost 7 Millionen bei ,
den Rest bestreitet der Eisenbahnfiskus . Die Er¬
öffnung des Bahnhofes ist für Oktober 1913 ge¬
plant .

- Prinz Viktor Napoleon läßt sich durch seine
reiche Heirat offenbar wieder zu einer stärkeren
Vertretung seiner Prätendenrolle verleiten . Was
Clementine dazu sagt , wird nicht mitgeteilt . Nach
der Hochzeit will der Prinz längere Zeit in San
Remo weilen , um daselbst seine Getreuen zu em¬
pfangen , da er in Brüssel infolge eines dem König
Albert gegebenen Versprechens keinen Prätendenakt
unternehmen darf . Der Prinz denkt au eine völlige
Umgestaltung und Neubildung der bonapartistischen
Partei . Auch die Exkaiserin Eugenie hat nunmehr
den Prinzen Viktor Napoleon zum Universalerben
ihres riesigen Vermögens (60 Mill .) eingesetzt. Sie
will auf seinen Rat hin sich ihres Besitzes an Grund
und Boden in Frankreich entäußern .

— Die ,Feldzugskarten baben 1870 — 71 auf
französischer Seite bekanntlich eine humoristische
Rolle gespielt . Die Offiziere hatten wohl Karten
von Deutschland , aber nicht von Frankreich . Einen
noch originelleren Beitrag dazu erhält die
Berliner Tgl . Rdsch . In den ersten Tagen nach
der Kriegserklärung 1870 erschien in einem süd¬
pfälzischen Dorfe nahe der Lothringer Grenze eine
französische Patrouille . Sie sollte eine Karte der
Pfalz auftreiben und suchte diese zunächst im Schul¬
hause . Rasch fand sich , was man wünschte , und
froh und stolz zogen die Mannen mit ihrem Beute¬
stück über die Grenze zurück. Wie staunte aber der
Lehrer , in dessen Abwesenheit der Raub geschehen
war , als er nachher unberührt und wohlbehalten
seine Karte der Pfalz an der Wau ) hängen sah ,
während die von Palästina verschwmwen war . Sie
hatten Palatinat (Pfalz ) und Palästina verwechselt .

(Langlebige üb er die Langlebigkeit . ) Was
halten Sie für das Geheimnis der Langlebigkeit ?
Diese Frage hat jüngst eine englische Geschäftszeit¬
schrist einer Reihe hochbetagter und doch von fast
jugendlicher Lebensfrische erfüllter bekannten Per¬
sönlichkeiten vorgelegt . Die Antwort darauf dürfen
wohl auf allgemeines Interesse rechnen . Sir Joseph
Hooker , der berühmte Botaniker , der jetzt im 94 .
Lebensjahr steht , ist der Ansicht , daß er die Länge
seines Lebens gar keinem besonderen Geheimnis
verdankt . Vielmehr sieht er allein günstige Lebens -
bedingungen , eine gute körperliche Veranlagung ,
wenige Krankheiten und dazu vor allem anspruchs -
vse Lebensgewohnheiten " ls die Quelle der Lang¬
lebigkeit an . Der berühmte Erfinder Sir Hiram
Maxim , der jetzt 70jährig ist, beantwortet die ge¬
teilte Frage folgendermaßen : Wenn man glich

nach dem Lebenselexir fragen sollte , so sagte ich :
Alkohol und Tabak . Dieses Lebenselixir ist aber
o zu betrachten , wie der Schuljunge das Salz
letrachtete , als er schrieb : Salz ist jener Staub ,
der das Fleisch so schlecht schmecken läßt , wenn
man ihn mcht daran tut . Im selben Sinne erzeugt
das Lebenselixir Alkohol — Tabak starke alte
Leute , wenn man es nicht zum Leben hinzufügt .
Ich habe diesen Weg ausprobiert und bin dabei
gut gefahren . Der angesehene Arzt Sir Hermann
Weber stellt förmliche Gebote zur Erreichung eines
langen Lebens .ruf , die sich im Wesentlichen dahin
zusammenfassen lassen : der ganze Körper muß täg¬
lich regelmäßig arbeiten , >n Essen , Trinken und
körperlichen Genüssen ist Maß zu halten . Tag und
Nacht muß mau sich möglichst viel frische Lust
verschaffen , man soll früh schlafen gehen , früh auf¬
stehen und als Erwachsener sechs oder sieben ,
höchstens acht Stunden schlafen . Besondere Sorg¬
falt ist der Hautpflege zu widmen : man muß
täglich baden und sich vollkommen waschen . Auch
der Geist verlangt seine regelmäßige Arbeit . Schließ¬
lich muß man für eine gleichmäßige Stimmung
sorgen , und Aerger , Eifersucht und Aehnliches zu
beherrschen suchen. Auch Sarah Bernhardt , die
neben diesen Greisen allerdings kaum die Kinder¬
schuhe ausgetreten zu haben scheint, Hai ihre An¬
sicht über die Langlebigkeit ausgesprochen . Sie ist
recht bezeichnend für die berühmte Schauspielerin :
„ Wie ich meine Kraft und Lebhaftigkeit erhalte ?
Nun , das weiß ich wirklich selbst nicht . Wahr¬
scheinlich , weil ich ständig arbeite . Ich befolge
keine bestimmte Diät . Im Gegenteil , ich esse, was
mir gefüllt , und tue , was mir paßt . Außerdem
schlafe ich sehr viel . Ich schlafe soviel ich mag ,
und stehe also gewöhnlich nicht früh auf . Ich bin
nie krank und wenn irgend ein Arzt mir rät , etwas
zur Erhaltung meiner Gesundheit zu tun , befolge
ich seine Anweisungen nie .

"



Vergebung von Hochbauarbeiten .
Für ein Dienftwohngebäude bei

der Station Rotenbach b .Neuenbürg
werden die Grab- , Betonier - , Maurer - und
Steinhauerarbeit 14566 Mk ., Zimmerarbeit
8069 Mk. , Dachdeckerarbeit 1883 Mk . ,
Schmiedarbeit 182 Mk., Flaschnerarbeit

980 Mk. , vergeben .
Die Unterlagen sind im Zimmer Nr . 5 der Bauinspektion

Pforzheim , Luisenstraße 2, zur Einsichtnahme aufgelegt.
Etwaigen Anfragen ist Rückporto beizufügen. Angebote sind ,
mit entsprechender Aufschrift versehen, spätestens bis

Dienstag , den 22 Nov 1S1V , vorm 11 Uhr ,
einzureichen , um welche Zeit die Oeffnung der Angebote in
Gegenwart der Unternehmer stattfindet . Zuschlagsfrist 4
Wochen.

Pforzheim , den 7 . November 1910 .
K Württ . Eifenbahnbauinfpektio » .

Areiw . Jeu erwehr Wikdbad .
, Zmstq, 12. Uoi., abends halb 8 Mr

im Gasthaus zur „ alten Linde "
außerordentliche

Mps-Vmammiuilg
Tages -Ordnung :

1) Besprechung wegen der Wahl eines Kassiers
2) Besprechung wegen des 50jährigen Jubiläums
3) Verschiedenes .

Anzug : Uniformsrock .
Die Kameraden werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen .

Wildbad, den 7 . November .
Das Kommando.
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Empfehle mein großes Lager in

: : « ller Art zu billigsten Preisen : :
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Zchwarrwaltlhotel/— Hüiiinbsa
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sbell uns ckunkel ) : : keine Meine 6ut
bürgerlicke Uücke : : prompte Leckienung
: : : : Civile Preise u : :

rublreickem Lesuck lacket ergebenst ein

Miltielm Zckmick .
neuer Lesitrer .

Empfehle mein gut sortiertes
Lager in

MM Uhren , MM

Goldwaren ,

Optischen Artikeln,
Clektr . Taschenlampen

und Zubehör .

Louis LöMee ,
Uhrmacher u Uhrenhaudlu « g

Calmbach.
Anerkannt billige Preise und

^ ^
gute Bedienung

^

Vcini Kinder keine Mich mehr trinken wollen
dann setzen Sie mal etwas Kathreiners Malz¬
kaffee zu — Sie werden Ihre Freude daran
haben , wie gern Ihre Kinder die Milch mit
Kathreiners Malzkaffee vermischt wieder trinken.

Kathreiners Malzkaffee ist gesund, wohlschmeckend
und sehr billig !

WMvmiii UMg-ä
„ Königin Charlotte "

Singstunde
Areitag , öerr 11 . Wov .

Abends 8 Uhr
im Gasthof z . „ Sonne .

" Neu -
annseldungen wollen recht zahl¬
reich gemacht werden.

Der Vorstand .

war wieder außerordentlich
gemütlich , wir haben einen
guten Durst entwickelt und
die Luft war zum Schneiden.
Daß ich trotzdem keinen
rauhen Hals habe, danke ich
den Wybert -Tabletten , die
ich gleich beim Heimkommen
und heute früh genommen
habe. Sie machen den Hals
frei und benehmen auch den
üblen Geschmack im Mund .
Die Schachtel kostet in allen
Apotheken 1 Mk . und hält
lange vor . Niederlage in
Wildbadbei : Hofapotheker
Vr . Metzger.
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-kelterte Scluveninirteln-sabrlk
außer Syndikatfertigtauch gute

Cementdielen,
Phil . Gies , Neuwied .

DLL dsLtö SsMüdL
kür Ulleb- unä Uekispsisen, 8auoen , Ilakao uuä Ise ist

Dr . vst^sr '
L VLnIIlinLueksr .

Wn küekebsn entspriebt 2— 3 8ebotsn ^ utsr Vanills
unä kostet nur 10 kk^. (3 8tüok 25 kk --.) Uisokt
man kLekedsn 2r . Oetkers VanlIIinLueksr mit
1 KZ keinem ^ueksr unä ^ibt biervon 1 —2 Neelökksl
voll aut eins 'lasse leg , so erhält man sin »ro-
matisebss, vollmundiges Zetränk.

Ü. S8te ! R.o8ts ! Ks8ts!
Die sich im Laufe der Zeit angesammelten Resten in

Damenkleiderstoffen
'

passend zu
^ Kleider , Röcken , Blouson

verkaufe ich weit unter Selbstkostenpreis .
Ebenso einen großen Posten Resten in sämtlichen

BamttM - und Leincullmeu.
PH. Bosth.

Menthol Karrol
beseitigt den Schnupfen , wirkt des ,
infizierend und schleimlösend , erhält¬
lich in Beutel zu 20 Pfg . bei :

L Hammsr ; 6tiovoI .-8Lll8
ADmäsildörs ^ rMMorei

>üeosse V̂ obikstirts-« »
! WUPostsne

Osuptßevinne -VNuIi

l noa 4 U 1 — 13 Uose IUK. 12
! l.vdv ä M , I , Porto unä l-iste

25 PIß. extrs , empkietiU
! I . 8ok «»olo >lvnt , 0en .- /tsentur

Stuttgart , INurktstrssse b,
rovis slls VerkLutsstellen.

blsuksslsn km
vLLS2-UZ.IltsI

kür Herbst unä Muter .
? S1U0LSN ? Llstot8
- - Lammt - ilLekst8 - '

in grosser ^ nsrvubl.
SM. stlenrle,

stönlgl. u. Herrogi . holl.
2U Qunsten cle8 KrankenNausesin

^sucklieim.
2lokung gsrsnt. sm 15. ßiovsmbsr1910
1592 OeläZew . in bar okne Ad ^uß iVI.

ÜLstä6l886lwl6 8MM
Pforzheim , JspringerstrS .
Gewiffenh . , gründliche
Ausbildung in allen

kaufnr Fächer«
. Größter Erfolg garantiert

_ .̂ . iDamen u . Herren werden
in LMckback beir e . A . vott.ljederzeit ausgenommen.

Allseitige Anerkennung
di - ( l 0 ^ rpEkl von

Lobort, 1roiberi„„. ,sss
'".u .„

neben Hotel Naiseb

kÜllVmuvIl I llodllt Liebs

Telefon Nr. 83 Redaktirm Druck und Verlag von A. Wildbrett , Wildbad .
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